
Strukturanalyse Online-Ethnografie und methodische Anpassung  

Die Strukturanalyse der Apps soll angelehnt an das Online-Ethnografie Modell von           
Winfried Marotzki durchgeführt werden. Da dieses jedoch ursprünglich zur Analyse von           
Online-Communities entworfen wurden, muss die Methode - und vor allem die           
einzelnen Dimensionen dessen - angepasst werden. Im Folgenden soll zunächst kurz           
das Modell beschrieben und anschließend die methodische Anpassung durchgeführt         
werden.  

Marotzki und Jörissen (2009) beschreiben sieben Dimensionen, die das Analysieren          
der Merkmale von Online Communities ermöglichen. Als erstes wird die ​Leitmetapher           
für die Infrastruktur benannt. Diese bezieht sich auf das Aussehen einer Community,            
welche meist einem bestimmten Thema folge (vgl. Jörissen/Marotzki 2009, S. 193).           
Dies könnte beispielsweise eine Stadt sein, woraus sich weitere Strukturmerkmale          
ergeben, wie etwa Häuser, eine Verwaltung o.ä. (vgl. ebd.). Die Leitmetapher ist somit             
ausschlaggebend für den Aufbau der Stadt und verschiedene Aufgaben und          
Teilbereiche, die bestehen. Eine weitere Kategorie ist die ​Soziographische Struktur​.          
Diese beschreibt Regeln, welche zum Einen vorgegeben sind und sich zum Anderen            
durch die Nutzung der Mitglieder entwickeln (vgl. ebd.). Eine der vorgegebenen Regeln            
sei beispielsweise die Art und Weise auf die ein Nutzender Zugang zur Community             
erhält. Dazu könne ein Anmeldename, Passwort oder auch persönliche Informationen          
wie eine Email Adresse etc. zählen (vgl. ebd. S. 194). Die Regelung des Zugangs              
würde vor allem von der Art der Community und deren Thema und Nutzen abhängen.              
Es können außerdem Regeln für die Kommunikation untereinander, das         
Nutzungsverhalten oder Kontrollfunktionen eingeführt sein. Es würde des weiteren         
häufig darauf hingewiesen, welche Daten - wie etwa die IP-Adresse - gespeichert            
werden (vgl. ebd.). Zur Soziographischen Struktur kann auch ein ​Gratifikationssystem          
beitragen. So können Aktivitäten der Mitglieder z.B. belohnt werden, was gleichzeitig           
auch als Anreiz für eine aktive Teilhabe an der Gesellschaft dienen könne (vgl. ebd.).              
Im Gegensatz dazu kann auch ein ​Sanktionssystem zur Anwendung kommen. So           
können Verstöße gegen Regeln der Community geahndet werden. Dies würde meist           
von ehrenamtlichen Mitgliedern kontrolliert werden, die auch Chats und Foren auf           
einen Missbrauch der Community hin kontrollieren (vgl. ebd. S. 195). Die           
Soziographische Struktur regelt somit zum Einen den Umgang der Mitglieder          
untereinander und verweist außerdem auf eine soziale Ordnung. Sie stellt die           
Rahmenbedingungen für die Community dar. Die ​Kommunikationsstruktur einer Online         
Community beschreibe zunächst die technische Struktur der App, die den Mitgliedern           
für die Kommunikation untereinander zur Verfügung gestellt wird (vgl. ebd.). Dies           
können beispielsweise Chats, Emails oder Foren sein. Kommunikation müsse         
außerdem nicht nur intern stattfinden, sondern könne auch mit Personen stattfinden,           
die nicht Mitglied der Community sind (vgl. ebd.). Darauf folgt die ​Informationsstruktur​.            
Diese beschreibt die Informationen, welche den Mitgliedern der Community zur          
Verfügung gestellt werden. Es wird ebenfalls thematisiert wem, welche Informationen,          
von wem und in welcher Form, zur Verfügung gestellt werden (vgl. ebd. S. 196). Die               



Präsentationsstruktur bezeichnet in dem Zusammenhang der Online-Community       
insbesondere die Präsentation des Einzelnen. Diese kann sich auf den Nicknamen           
beschränken und um weitere (selbst) gewählte Eigenschaften erweitert werden (vgl.          
ebd.). Dies ermöglicht es dem Nutzenden eine neue, anonyme Identität zu erstellen,            
oder die ​Alltagsidentität auch auf die Community zu übertragen (vgl. ebd. S. 197). Eine              
weitere Kategorie ist die ​Partizipationsstruktur sie “regelt den Grad der Mitbestimmung,           
den die Teilnehmenden an der Gestaltung der Community haben” (ebd. S. 198). Diese             
kann verschieden ausgeprägt sein, entweder durch bestimmte Rollen, die ein Mitglied           
einnimmt oder beispielsweise eine Art Demokratie (vgl. ebd.). Als letztes Merkmal wird            
das ​Verhältnis Online-Offline benannt. Dieses beschreibt die Möglichkeiten, die den          
Mitgliedern geboten werden, um sich auch offline zu treffen. Auch hierzu können die             
zuvor beschriebenen Kommunikationsstrukturen dienen. Auch das Anzeigen eines        
Standortes könne dazu beitragen (vgl. ebd.). Dieses Verhältnis kann jedoch über die            
Einbeziehung in das Offline Leben der Nutzenden hinausgehen und beschreibt auch           
das Bereitstellen von Service-Angeboten wie Adressen oder Telefonnummern (vgl.         
ebd.).  

Wie bereits beschrieben wurde das Online-Ethnographie Modell ursprünglich zur         
Analyse von Online-Communities entwickelt. Im weitesten Sinne soll mit der folgenden           
Arbeit und der Strukturanalyse eine App als Rahmen für eine Community betrachtet            
werden. So können beispielsweise Communities im Sinne von Gemeinschaften durch          
App interne Gruppen entstehen. In diesem Zusammenhang ist auch das Online-Offline           
Verhältnis von Bedeutung. Es stellt sich die Frage wie sich mit dem Offline Umfeld über               
die App ausgetauscht werden kann, oder wie dieses an den Ergebnissen und Daten,             
die über die App generiert werden, teilhaben kann. Da Apps grundsätzlich eine andere             
Struktur aufweisen als Online-Communities, soll sich auf vier bereits genannte          
Kategorien konzentriert werden, die jeweils angepasst und erweitert werden. Da sich in            
der Auseinandersetzung mit den Apps auch mit verschiedenen ​Selbsten beschäftigt          
werden soll, scheint es von Interesse zu sein, welche Partizipationsmöglichkeiten es für            
diese gibt und wie Kommunikation auch mit anderen Nutzenden stattfinden kann. So            
könnten beispielsweise Gruppen innerhalb der App als Communities betrachtet         
werden. Auch der Online/ Offline Bezug kann relevant sein, da mit der App generierte              
Daten häufig mit dem Offline Leben und dem Umfeld des Nutzenden geteilt werden             
können. Für die Analyse wurden somit die bereits bestehenden Kategorien ​Regelwerk,           
Partizipation und Präsentationsstruktur, Kommunikationsstruktur ​und     
Informationsstruktur ​ausgewählt und wie im Folgenden beschrieben angepasst. 

Mit dem ​Regelwerk soll untersucht werden, wie die App an sich funktioniert und wie              
sich deren Aufbau gestaltet. Von Bedeutung ist außerdem welche Daten für die            
Nutzung und bei der Anmeldung angegeben werden müssen. Auch die ​Allgemeinen           
Geschäftsbedingungen können als ein Regelwerk an sich angesehen werden. Die          
Kategorie ​Partizipation / Präsentationsstruktur der App bezieht sich nun nicht mehr auf            
eine Community. Es soll analysiert werden wie der Nutzende angesprochen wird und            
wie zur Nutzung der App motiviert wird. Interessant ist außerdem wie eine mögliche             
Motivation auch durch sprachliche oder grafische Mittel unterstützt wird. Damit          



einhergehend wird auch auf die allgemeine Funktion von Sprache in der App            
eingegangen und beschrieben welche Bilder und grafischen Elemente auftauchen.         
Auch die Funktionen dessen sind von Bedeutung. Mit der ​Kommunikationsstruktu​r soll           
analysiert werden welche Strukturen für Kommunikation von der App zur Verfügung           
gestellt werden und welche Möglichkeiten zur Kommunikation es innerhalb der App           
und darüber hinaus gibt. Dazu kann zum Beispiel ein interner Chat oder eine Funktion,              
um Ergebnisse über einen externen Messenger zu teilen zählen. In diesem           
Zusammenhang kann auch relevant sein welche Ergebnisse oder Daten sich nach           
außen teilen lassen und welche anderen Plattformen möglicherweise mit einbezogen          
werden. Auch die Interaktion der App mit dem Nutzenden und mögliche           
Feedbackschleifen oder Gratifikationen können hier in den Blick genommen werden.          
Die letzte Kategorie ​Informationsstruktur beschreibt welche Informationen zur        
Verfügung gestellt werden. Auch die Art und Weise der Generierung neuer           
Informationen kann mit dieser Kategorie beleuchtet werden. Der Umgang mit          
Informationen, sowohl neu generierte, als auch von Beginn der Nutzung an zur            
Verfügung gestellte, wird ebenfalls analysiert.  
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